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Annäherung zwischen Rußland und England
Die Verhandlungen Erfolg versprechend

Amtlicher Bericht über die Besprechung Hendersons
L mit Dowgalemski.

TU Lorrdon , 80. Juli . Der russische Botschafter Doivga»
lewski sprach Montag kurz vor 15 Uhr im englischen Aus¬
wärtigen Amt vor und hatte eine Inständige Aussprache
mit Außenminister Henderson . Am Schluß der Verhand¬
lungen wurde folgender amtliche Bericht ausgegeben:
„Außenminister Henderson empfing heute nachmittag im
Foreign Office den somjetrussischen Botschafter in Paris,
Dowgalewski . Di « Behandlungen dauerten eineinhalb
Stunden . Die gegenwärtigen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern bildeten den Gegenstand eines freundschaft¬
lichen Meinungsaustausches und Außenminister Henderson
wie Botschafter Dowgalewski erläuterten die Auffassung
ihrer Regierungen . Der Botschafter gab dem Außenminister
zu verstehen , daß er seiner Regierung Bericht erstatten
werde und hoffe, in der Lage zu sein, die Besprechungen
Dienstag oder Mittwoch wieder aufzunehmen .''

Der russische Botschafter war ohne Begleitung im For¬
eign Office erschienen . Der Gebrauch des Wortes „freund,
schaftlich" läßt deutlich den Wunsch - er britischen Regierung
erkennen , die Verhandlungen unter allen Umständen zu
einem erfolgreichen Abschluß zu führen . Der Hinweis auf
eine mögliche kurze Unterbrechung läßt außerdem erkennen,
daß dieser erste Meinungsaustausch , obwohl an sich unver¬
bindlich, sich bereits wesentlich aus die materiellen Streit¬
fragen erstreckt und ihr günstiger Verlauf spätere formell«
Verhandluirgen leicht gestalten dürfte.

Moskaus Auftrag für Dowgalewski in London.
TU . Sowno , 80. Juli . Nach Meldungen aus Moskau

verlautet in politischen Kreisen , daß Dowgalewski bei den
russisch.cnglischen Verhandlungen in London den strengen
Auftrag habe , irgendwelchen englischen Forderungen sofort

russische gegenüberzustellen . Die Dowjetregierung bestehe
aus der Einstellung der gegen die Sowjetunion gerichteten
Bestrebungen Englands , die Sowjetunion einzukreisen.
Die englische Politik im nahen Osten mit den baltischen
Ländern und in China sei ausgesprochen sowjetfeindlich.
Die Sowjetregierung könne nur eine bedingungslose An¬
erkennung von seiten der englischen Negierung annehmen
und auf Grund dieser die weiteren Verhandlungen führen.
In politischen Kreisen wird betont , daß die Entsendung
Dowgalowskis nach London kein Nachgeben in dem bishe¬
rigen Standpunkt der Sowjetregierung gegenüber den eng¬
lischen Forderungen bedeute.

Eine wichtige Erklärung der Nanking -Regierung.
Washington , 2S. Juli . Nach einem Besuch des chinesi¬

schen Gesandten Dr . W« beim Staatssekretär Stimson er¬
klärte Dr . Wu den amerikanischen Pressevertretern , di«
Nankingregierung habe offiziell den amerikanischen Stand¬
punkt angenommen , wonach die Beschlagnahme der Ost-
bahn zu Unrecht erfolgt sei. China habe niemals die Ab¬
sicht gehabt , die alleinig « Kontrolle l^ r Bahn zu überneh¬
men oder das rufstsch-chinestsche Abkommen vom Jahre 16S1
zu verletzen . ,

Berlin , 28. Juli . Aus Washington wurde heut « morgen
gemeldet . Laß sich die Regierungen Chinas und Rußlands
entschlossen hätten , durch ihr « diplomatischen Vertretungen
in Berlin im direkte Verhandlungen miteinander einzutre»
te«. Die „Jswestija " hatte dazu bemerkt , Laß im Außen-
kommtssariat in Moskau davon nichts bekannt sei. Wie
wir dazu von der Berliner chinesischen Gesandtschaft hören,
trifft die Nachricht von angeblichen direkten russisch-chine¬
sischen Verhandlungen in Berlin in - er Tat nicht zu. Im
übrigen bleibt jedoch die Ausnahme direkter Verhandlun¬
gen — wenn auch »Acht in Berlin — für die Lösung des
Konflikts um die Ostchinabahn nach wie vor das Wahr¬
scheinlichste.

Das Kabinett Poincare unter Briands Führung
Das alte Kabinett bleibt bestehen, keine neuen Minister

TU . Paris , 29. Juli . Das neue französische Kabinett ist
de facto gebildet . Kurz nach 12 Uhr mittags erklärte
Außenminister Briand der versammelten Press «, daß nach
der Absage der Radikalsozialisten seine Ausgabe sehr ver¬
einfacht sei. Das alte Kabinett werde im Amte bleiben mit
dem einzigen Unterschied , daß er an die Stelle Poincares
trete . Somit ist der Regierungsantritt des »reuen Kabi¬
netts nur noch eine Formsache und wird erfolgen , sobald
Briand die Liste der alten Mitarbeiter Poincares dem Prä¬
sidenten der Republik zur Bestätigung vorgelegt hat.

Die auswärtige Politik des «cne « französische«
Kabinetts . — Eine Trklärnng Briands.

TU Paris , 30. Juli . Ueber den Stand der Regierungs¬
bildung gab Außenminister Briand am Montag mittag fol¬
gende Erklärung ab:

„Ich habe versucht, das Kabinett durch Einbeziehung der
Radikalsozialisten in das alte Kabinett zu erweitern , »nd
zwar durch den Eintritt Herriots und Daladiers und einiger
Unterstaatssekretäre . Das war übrigens auch der Gedanke
Poincares bei der Bildung seines zweiten Kabinetts . Ich
hoffte so auf ein verbreitertes Kabinett , das sich auf eine
größer « Mehrheit stützen würde . Ich habe aber nicht ohne
die Beschlüsse der politischen Gruppen tun wollen , um nicht
tu den Verdacht zu kommen , eine Spaltung Hervorrufen zu
wollen . Es handelt sich darum , außerhalb aller Parteikom¬
bination zu bleiben , um für die ausrvärtige Politik einen
Block zu bilden . Am Sonntag haben Herriot und Daladier
erklärt , daß sie keine Entscheidung treffen wollten , ohne ihre
Gruppe befragt zu haben und heute morgen haben sie mir
die Entscheidung überbracht . Ich bedauere , daß ich so meinen
ersten Gedanken nicht verrvirklichen konnte . Es wirb also
beim alten Ministerium ohne seinen Chef bleiben . Ich hoffe,
daß wir so auf verfassungsmäßiger Grundlage bleiben wer¬
ben."

Nach diesen Ausführungen Briands unterliegt es keinem
Zweifel mehr , baß der Montag abend das neue oder viel¬
mehr das alte Kabinett Poincare mit Briand an der Spitze
in Amt und Würden sehen wird . Am Freitag wird dann
die Regierungserklärung von Kammer und Senat gebracht
werden , die sicherlich sehr kurz gehalten fein wird und be¬
sonders auf dem Gebiete der Auswärtigen Politik in An¬
betracht der kommenden Regierungskonferenz überaus vor-
sichtig den Standpunkt der französischen Regierung znm
Ausdruck bringen dürste.

Auf sehr viel festerer Grundlage als das Kabinett Poiu-
vare wird auch das neue Kabinett nicht stehen, da es Briand
mißlungen ist, die Radikalsozialisten zum Eintritt zu be-

wegen : doch dürften diese im Hinblick auf die RegiernngS-
konferenz die Auswärtige Politik Briands tatkräftig unter¬
stützen. Es geht vielleicht zu weit , von dem neuen Kabinett
Briand als von einem reinen Uebergangskabinett zu spre¬
chen. Doch dürste daS Kabinett di« fest umrissenen Auf¬
gaben , die ihm durch die internationalen Verhandlungen ge¬
stellt sind, nicht überleben.

Am Mittwoch französische Regierungserklärung.
TU Paris , 30. Juli . Das neue Kabinett Briand wirb

sich der Kammer am Mittwoch nachmittag vorstellen . Drei
Tage bleiben ihm nur , - te Regierungserklärung auszuarbei¬
ten , auf die Kammer und Senat sich dann festlegeu sollen.
Der Kammer wird wahrscheinlich gar keine Gelegenheit ge»
geben werden , sich über innerpolttische Krage » zu streiten.
Der außenpolitische Teil der Regterungserklärnng wird im
wesentlichen das wiedergeben , was Briand während der
RatffizierungsauSsprach « schon in breiter AnssüHrlichkeit
dargelegt hat . Weiterhin dürfte um» mtt einer Festlegung
auch des neuen Kabinetts auf be» Aoungplan rechnen.
Frankreich droht von englischer Seit « ein « nicht zu unter¬
schätzende Gefahr , da England , das dieses Mal von den klei¬
neren Staaten , wie Rumänien , Südslaroien und Griechen¬
land unterstützt werden dürfte , den Vertragsschlüffel zu Un¬
gunsten Frankreichs und nicht zu Lasten Deutschlands ab¬
ändern will . Weiterhin wird der französische Kabinettsrat
sich mit der Frage befassen müssen, ob Frankreich gewillt
und in der Lage ist, zu dem in Aussicht genommenen Datum
nach dem Haag zu gehen.

Die überaus schnelle Lösung der Kabinettskrise läßt den
Schluß zu, daß Frankreich an dem Termin deS k. August
festhalten will . Die Vorbereitungen für die Haager Kon¬
ferenz sind in zahlreichen Ministerien bereits im Gange.

Günstige Presse für das Kabinett Briand.
TU . Paris , 30. Juli . Die neue Regierung Briand hat

im allgemeinen eine gut« Presse gesunden . Briand habe
gewußt , so schreibt das „Journal des Debats ", daß ein
gutes Kabinett bereits vorhanden sei und daß, wenn er «in
neues bilden wollte , es nicht viel anders sein könne . Der
„TempS " bezeichnet Briands neu« Regierungsbildung als
eine geniale Lösung . Briand habe die Auffassurrg vertre¬
ten , daß es am Vorabend der Konferenz im Haag eine
nationale Aufgabe gäbe. Daher habe er versucht, die Radi¬
kalsozialisten unter diesem höheren Gesichtspunkte zu gewin-
nen . Das sei an dem Widerstand - er Radikalsozialisten ge-
scheitert . Der „Soir " meint , eine große Partei , wie die
sozialdemokratische , dürfe sich nicht systematisch von der Re-
gierungsverantrvortlichkeit fernhalteu.
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Tages-Spiegel
Briand hat sei« Kabinett gebildet . Das alte Kabinett bleibt

im Amte , nur tritt an Stelle von Poincare jetzt Briand
*

Die Verhandlungen zwischen Rußland und China behnss
Ausnahme normaler Beziehungen haben stattgesnn - e«
nnb scheinen z« einem gute » Ergebnis zu führe «.

»
Die englische Regierung lehnt eine Interpellation im Lohn»

streit in der Textilindustrie in Lancafhire ab.
» »
Die Vorbereitungen für die Rcparationskonferenz , die am

6. August in Haag stattfinden soll, «»erde « von allen be»
teiligte » Mächte « emsig getroffen.

*

In einem Staatsgefängnis des Staates Newyork brach
eine Meuterei a«S» bei der über 1088 Sträflinge beteiligt
waren nnb wobei es zahlreiche Tote »mb Verwundete
gab.

Vorbereitungen im Haag
Berlin , SO. IM . Der Reichsaußenminister steht unmit.

teilbar vor dem Abschluß seiner Nachkur in Bald Wildlin¬
gen. Man erwartet chn tm Auswärtigen Amt schon in den
nächsten Tagen zurück. Vermutlich wird er am Mittwoch in
Berlin etntreffen , um dann am Donnerstag und Freitag
noch einmal kurz mtt unserer Delegation die Marschroute
für di« Reparationskonferenz durchzuspreche« . Im großen
und ganze » sind unsere Vorbereitungen für die Konfe¬
renz abgeschlossen, so daß in dieser Beziehung keine Arbei¬
ten mehr durchznführen find. Bedauerlich ist es allerdings,
daß der ReichAanzler Hermann Müller , der seiner Zeit in
Genf diese Besprechungen eingeleitet hatte , durch seine
Krankheit verhindert ist, im Haag zu erscheinen . Für
Deutschland wäre es unzweifelhaft «in Gewinn gewesen,
wen« er als verantwortlicher Leiter des Reiches und als
Führer der größten deutschen Partei , die gleichzeitig an - er
Regierung beteiligt ist, tm Haag hätte erscheinen können.
Unser « Delegation wirb voraussichtlich am Samstag , späte¬
stens am Sonntag früh dt« Reichshauptstadt verlassen , so-
fern nicht tm letzte« Augenblick noch eine Terminverschie-
bung erfolgt.

Ganz fest scheint der Beginn der Konferenz noch immer
nicht zu stehen, wett di« letzten Formalitäten der Einla.
düng noch nicht erledigt sind. Zweifellos muß seitens der
beteiligten Regierungen dem holländischen Kabinett offiziell
nrttgeteilt werden daß die Gläubigerstaaten und Deutschland
die Absicht haben , auf holländischem Boden die Konferenz
abzuhalten . ES ist ganz selbstverständlich , daß die holländi¬
sche Negierung dieser Bitte ihre Zustimmung geben wird,
so daß die Formalitäten mit irgendwelchem Zeitverlust nicht
verbunden sind. Ueber di« Einladung selbst ist um» sich
noch nicht ganz klar . Im Haag und in den umliegende»
Ortschaften werden auch schon entsprechende Vorbereitungen
für den Empfang nnb die Unterbringung der Delegationen
getroffen.

Englands vorbereitttnge « für di« Haager Konferenz
abgeschlossen.

TU London , 80. Juli . Von amtlicher britischer Seit « wird
bekannt gegeben , - atz Sie britische Vertretung auf der inter¬
nationalen Konferenz im Haag von Außenminister Hender-
son und Schatzkanzler Snowden geführt werden wird , bi«
beide von einem großen Stab von Beamten des Foreign
Office und - eS Schatzamtes begleitet sein werden . Lus eng¬
lischer Seite ist inan darauf vorbereitet , trotz - er Verzöge¬
rung tu den Vorverhandlungen dt« Arbeiten der Konferenz
am k. August zu beginnen , würde aber einen entsprechenden
Pariser Wunsch auf Verschiebung um 10 Tag « angesichts der
durch die plötzliche Erkrankung Poincares entstandenen
Schnnerigkeiten zweifellos berücksichtigen.

Schwere Schlagwetterexplosion
bei Waldenburg

LS Tote , 7 Schwerverletzte « nd 5 Leichtverletzte.
TU . Stuttgart,  SO. Juli . lEig . Drahtbericht .) An»

Montag abend gegen IS Uhr ereignete sich anf der Frie,
denAhoffnnugsgrnbe in Niederhermsdors eine schwere
Schlagwetterexplosion , von der Sö Bergleute betroffen
wurde «. LS Man « konnten nur als Leiche» geborgen
werbe «, wähenb 1L Manu lebend zutage gebracht «nd sofort
ins Snappschastslazarett überführt wurde «. Von diese« find
nach Angabe deS Lazarettarztes 7 schwer- und 8 leichtvcr»
letzt worbe «. Di « Ursache der Explosion steht «och nicht
fest.



PolMjche Nachrichten
Briand über seine zukünftige Politik . — Fortsetzung der

Wege Poincares.
TU. Paris , 29. Juli . Briand wurde am Nachmittag

vom Staatspräsidenten Doumcrgue einpfangen. Beim Ver¬
lassen des Elysees erklärte er, daß das bisherige Kabinett
unter allen Umständen die Grundlage für das zukünftige
Kabinett bilden werde, da es keine Niederlage in der Kam¬
mer erlitten habe, doch wolle er nach Möglichkeit das Ka¬
binett erweitern . „Ich habe bisher einem Kabinett ange¬
hört ", sagte Briand , „das zu einem ganz bestimmten Zweck
gebildet wurde. Unter diesen Umständen ist mein zukünfti¬
ger Weg vorgezeichnet. Die bisherige hat ihren Chef verlo¬
ren, an dessen Stelle ich nun rede. Ich werde, soweit es
in meiner Kraft steht, den Weg weiter verfolgen,
den das Kabinett Poincare vertreten hat. Ich hoffe, daß
es mir gelingen wird, bereits im Laufe des Montag dem
Präsidenten der Republik das neue Kabinett vorzusiellen.
Ich habe gute Gründe für die Annahme, daß maßgebende
politische Persönlichkeiten mir ihre Hilfe nicht versagen
werden. Ich möchte möglichst viel Kräfte heranziehen, ans
die ich bestimmt rechnen kann."

Pariser Krise und Negierungskonferenz. — Nene
Quertreibereien des Temps.

TU Paris , 29. Juli . Wie nicht anders zu erwarten war,
beginnt der „Temps " den Rücktritt des Kabinetts Poincares
als Vorwand für eine Verschiebung der kommenden Regie-
rungskonferenz auszunutzen. Das Blatt meint, wenn auch
die Ministerkrise schnell gelöst würde, so dürft« es doch meh¬
rerer Tage bedürfen, bis die neu« Regierung von der Kam¬
mer ein Vertrauensvotum erhalten könnte, das ihr gestat¬
tete, im Namen Frankreichs zu verhandeln. Daher erscheine
«S sehr schwierig, daß sich die Regierungskonferenzmit Aus-
sicht auf Erfolg bereits am 6. August versammeln könne.
Man werde vielmehr die Mitte des kommenden Monats als
geeigneten Eröffnungszeitpunkt in Aussicht nehmen müssen.

Ueber den Aoungplan schreibt der „Temps ", es sei zu be¬
fürchten, daß er auf starke Widerstände stoßen werde. Es
feien nicht nur neue Forderungen einer Reihe von Mächten,
wie beispielsweise Südslawiens und Griechenlands, zu er¬
warten , auch die Erklärung des britischen Schatzkanzlers
Snoivden vom Freitag lasse den Glauben aufkommen, dass
di« Vertreter Englands sich bemühen wollten, den Vertei¬
lungsschlüssel für die deutschen Zahlungen zu ändern . All
das sei ein wenig beruhigender Auftakt für die Konferenz.
Die Liquidierung der Kriegsfolgen sei so entscheidend für
den Frieden und das Heil Europas , daß es sich all« zweimal
überlegen sollen, durch Starrköpfigkeit die bisher erzielten
Erfolge in Frage zu stellen.
Hollands Vorbereitungen für die Internationale Konferenz.

TU Den Haag, 29. Juli . Im Haag ist man bereits eifrig
Mit den Vorbereitungen für die kommende Konferenz be¬
schäftigt. Einzelne Abordnungen , nämlich die deutsche, fran¬
zösische und die japanische, haben bereits eine Anzahl von
Zimmern in Scheveningen im voraus reservieren können.
Die Beschaffung der Zimmer ist nicht einfach, da die Hotels
in Scheveningen bei dem schönen Wetter einen sehr guten
Besuch haben und bis Ende der Saison , Mitte August, stark
besetzt sind. Es wird daher eine größere Anzahl der Teil¬
nehmer, außer in Scheveningen und im Haag auch in ande¬
ren Orten der Umgebung, so in Rotterdam und Nordwyk
wohnen müssen. Am Samstag fand im Haag «ine Konferenz
ln der holländischen Postdirektion statt. In welchem Ge¬
bäude die Konferenz stattfinden wird, steht noch nicht fest.

England und der Verteilungsschlüssel.
Paris , 89. Juli . Die Erklärungen des englischen Schatz-

tanzlers Snoivden im Unterhaus haben in Frankreich

einen höchst peinlichen Eindruck gemacht. Mau glaubt die
Aeußerungen Snowdens über den Verteilungsschlüssel des
Dawesplanes in dem Sinne interpretieren zu müssen, daß
die englische Regierung auf der Konferenz eine Abänderung
der Verteilungssätze und eine Rückkehr zum Spa -Schlüssel
verlangen werde. Man erinnert daran, welche Schwierig¬
keiten gerade die Aufstellung des Verteilungsschlüssels
während der Sachverstänbigenkonferenz gemacht hat und
welche Anstrengung es gekostet hat, eine Einigung der Gläu¬
biger herzustellen. Für Frankreich, aber auch für Italien,
würde eine solche englische Forderung eine Verkürzung
ihres Anteils an den deutschen Zahlungen bedeuten. Man
weist hier darauf hin, daß die Zustimmung der französischen
Sachverständigen zu der Annnitätentabclle des Youngpla.
nes nur durch die Modifizierung der Berteilungsquoten
von Spa erreicht werden konnte. Dies ist auch der Grund
warum die französische Regierung in ihren jüngsten Kund¬
gebungen so großen Wert darauf gelegt hat, zu betonen,
daß der Aoungplan ein einheitliches Ganzes darstelle und
nur als solches die Zirstimmung Frankreichs finden könne.
Man sieht hier mit Grauen der Möglichkeit entgegen, daß
der Kampf um den Verteilungsschlüssel, der so lange Wo¬
chen der Sachverständigenkonferenz in Anspruch genommen
hat, auf der Regierungskonferenz von neuem beginnen
soll. Kurz, man glaubt hier in den Ausführungen Snow¬
dens eine Bestätigung der Sorgen zu sehen, die man seit

Die durch die Explosion zerstörte Fabrik in Borsigwalde
war das größte Azetylenwerk Deutschlands und hat so.
gewanntes gelöstes Azetylen hergestellt. Das Azetylen, das
den meisten unserer Leser von der Karbidlampe her bekannt
sein dürfte, ist ein farbloses, unter normalem Druck unge¬
fährliches Gas . Man kann es bet 0 Grad unter Druck von
etwa 22 Atmosphären verflüssigen. Da aber schon ein weit
geringerer Druck (2 Atm.) bas Gas hoch explosiv macht, so
darf man es nicht etwa wie Kohlensäure verflüssigen und
tu den Handel bringen . In neuerer Zeit hat man jedoch
gefunden, daß auch unter höherem Druck stehendes Azetylen
gefahrlos gehandhabt werden kann, wenn man es in Azeton
löst, mit dem man Aspest, Kiesegur oder ähnliche poröse

einiger Zeit hier über die Haltung Englands Mm Äsung.
Plan hegt«.

Das Urieil im Slinnes -Prozeß
Stinnes freigcsproche».

Berlin , 28. Juli . Im Stinnesprozetz verkündete unter
lebhaftem Andrang des Publikums Landgerichtsdirektor
Arndt heute früh folgendes Urteil : Die Angeklagten Stin-
nes, Nothmann , Leo Hirsch und Kneip werden freigespro.
chen. Es werden verurteilt : Der Angeklagte v. Waldow
wegen gemeinschaftlichenBetrugsversuches zu vier Mona¬
ten Gefängnis , wovon sieben Wochen durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt gelten: der Angeklagte Bela
Groß wegen desselben Vergehens zu vier Monaten Ge¬
fängnis , wovon eine Woche durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gilt . Der Angeklagte Eugen Hirsch wird wegen
Beihilf« zum versuchten Betrüge zu 3900 Mark Geldstrafe
bzw. einem Monat Gefängnis verurteilt . Die Kosten des
Verfahrens fallen, soweit Freispruch erfolgt ist, der Staats¬
kasse zur Last. Die Haftbefehle gegen Stinnes , Nothmann
und Leo Hirsch werden aufgehoben, v. Waldow erhält Be¬
währungsfrist von drei Jahren . Die Angeklagten und das
Publikum nahmen das Urteil ruhig auf.

Die Staatsanwaltschaft wird gegen bas Urteil in vollem
Sinne Berufung einlegen.

Stoffe tränkt , die sich in einer Stahlbombe befinden un¬
seren Hohlraum zu etwa 24—38 v. H. ausfüllen . DteseS
Dissous-Gas enthält auf ein Volumen Azeton 100 Volumina
Azetylen unter einem Druck von 15 Atm. Es dient in die¬
ser leicht transportablen Form außer zur Beleuchtung ab-
gelegener Siedlungen zum autogenen Schweißen und Schnei,
den der Metalle. Mit der Herstellung des Azetylens in dt«,
sei Form war die Fabrik beschäftigt. Ueber die Ursache der
Explosion besteht »war eine Reihe begründeter Bermutun-
gen, doch muß Endgültiges erst die Untersuchung zutage
fördern.

Unser Bild zeigt die Ueberreste des Fabrikgebäudes mit
dem wilden Gewirr der zerfetzten Stahlflaschen.

An der Glätte des Grauens
Nach der Explofionskatastrophe in Berlin -Borfigwalde

Di« nächste Umgebung der explodierten Azetylenfabrik
der Linde-Eismaschinen A.G. in Berlin -Borstgwal -e bietet
einen trostlosen Anblick. Di« zerrissenen Häusergiebel ragen
kahl in di« Luft. Di« anliegenden Straßen , Gärten , Wie¬
sen und Höfe sind mit den wie Papier zerfetzten stählernen

Azetylenflaschen übersät. Um die Gebänd« herum liegen
Berg« von Splittern der Stahlflaschen, ein Durcheinander
von Balken, Fensterscheiben, Möbelstücken, Kleidungsstücken
und Kontobüchern. Von dem Gebäude selbst sind kaum die
Grundmauern übrig geblieben.

«ucLkk .neorrNawrr vmrc« onou, tieirrLir v/Lnoau
<28. Fortsetzung .)

„Dem Meyer ? Am Kleingeld?" prustete er lachend her¬
aus . „Der Witz ist nicht übel."

„Durchaus kein Witz," versicherte Sohr . „Das gute
Meyerlein hat sich festgelegt in Termingeschäften. Er sitzt
wie angeleimt."

„Woher wissen Sie ?"
„Er war bei mir . Hat meine Ernte gekauft. Die ganze!

Sogar die Kartoffeln. Ich wunderte mich über den Abschluß,
da klärte er mich auf."

„Und über die Hypothek haben Sie nicht gesprochen?"
„Aber Herr Marburg ?" verwies ihn Sohr . „Wie könnte

ich Ihnen dann sagen, daß er an dem Kauf desinteressiert ist.
Er kann einfach nicht dreißigtausend Mark auf den Tisch
legen, um seine zwanzig zu retten. Kann er einfach nicht!
Zudem ist Meyer so'n Mittelding zwischen Agrarier , Gs-
treidehändler und Geldverleiher, der ganz genau weiß, daß
aus einer mit achtundfünfzigtausend Mark bepflasterten
Klitsche von 150 Morgen Umfang nichts herauszuholen ist."

Marburg machte immer noch ein ungläubiges Gesicht-
„Wenn auch!", sagte er. „Mir schließlich gleichgültig! —

Den Morgen niedrig zu dreihundert Mark gerechnet, ergibt
der Wettersche Besitz immer noch einen Wert von 45 000 Mk.
Ich bin als« gedeckt."

Seelenruhig sagte Sohr:
„Das «rstere stimmt, das letztere bilden Sie sich ein. Lei¬

der ! Glauben Sie denn allen Ernstes» daß sich im ganzen
Deutschen Reiche auch nur ein Dummer findet, der 4500
Mark sichere, mühe- und risikolose Zinsen — die werden
von 45 000 Mark zu zehn Prozent erbracht — gegen einen
unter Einsatz seiner ganzen Persönlichkett günstigstenfalls zu
erzielenden BruttoumsaA von sechs bis sieben tausend Mark
hingibt? Brutto , Herr Marburg , brutto ! und auch nicht Ge¬
winn, sondern Umsatz! Glauben Sie das ? So einem Zeit¬
genossen müht« ja sonst was geschehen."

Er erhob sich
„Aber genug von dieser schiefen Sache," ftchr er fort, „ich

wM Sie nicht aufhalten, lieber Kollege in k»e. Ich habe Ihnen
meine ergebene Aufwartung gemacht und möchte mich mit
allerherzlichstem Glückwunsch« verabschieden."

Marburg kniff leine kleinen Aeuglein wieder zusammen
und feixte. Aber es sah halb wie Weinen aus.

«Sie sind mir einer!" sagte er. „A la bonheurl Wenn
Sie mein Kompagnon wären !"

„Bin es nicht und kann es leider nicht werden. Ich bin in
Finkenschlag und Großsteinau unabkömmlich"

Auch Marburg hatte sich erhoben. Nicht aber um Ab¬
schied zu nehmen. Er war zu einem Wandschränkchen ge¬
treten und brachte aus diesem eine Likörflasche und zwei
Gläschen zum Vorschein.

„Wir nippen erst einen, Herr Sohr . Es spricht sich besser."
Sohr lehnte ab.
„Danke, Verehrtester. Ich habe keine Zeit."
Da setzte Marburg die Flasche mit einem Ruck auf den

Tisch. Er wurde ärgerlich.
„Keine Zeit," wiederholte er. „Warum so? Sie kommen

wohl nach Berlin , um mir Ihre Aufwartung zu machen?
Bloß Aufwartung ! Das dürfen Sie dem alten Marburg
nicht erzählen wollen. Ich weiß, weshalb Sie mir die Ehre
geben!"

„Schön, Herr Marburg ! Warum lassen Sie mich dann so
lange reden! Also schenken Sie ein und machen Sie einen
akzeptablen Vorschlag."

Marburg trippelte mtt leinen kurzen Beinchen ganz nahe
zu Sohr hin. Er fragte:

„Wieviel Tausender wollen Sie mir abgeknöppt haben,
wenn Sie aus diesem Zimmer gehen?"

„Sechs mindestens," gab Sohr ehrlich zu.
„Mehr nichts fragte der andere.
„Nein! Ich will nicht unbescheiden sein-
Da lachten sie beide und prosteten sich zu-
Dann ging da» Geplänkel weiter. Eine ganze Wette.

Beide waren harte Köpfe.
Endlich trumpfte Sohr auf : . ^ ^ ... . ,
„Schluß, mein lieber Herr Marburg ! Mein Geld ist kein

Blech. Wen» Sie nicht wollen, auch gut!
„Ich will ja." zeterte Marburg . „Bei Gott, ich will! Nur

nicht mtt diesem horrenden Nachlaß.
„Anders nicht! — St - kennen mich. Sch All niA behaust-

ten, daß ich eine mir ungünstige Sache nicht nach meinem
Willen zu biegen verstände, ober im Mund genommen, mache
ich durch nur ehrliche Geschäft«. Warum sollen ausgerechnet
8i « Ihre ganze Summ - wiederbekommen, wahrend sich di«
Herren Meyer und Liebetrau de« Mund zu wische» haben?
Da» sehe ich nicht ein. Sch löse di« Hypothek«» nur dann ab.
rvenn ieder Gläubiger prozentual de» gleiche« Nachlaß ge-
währt - Geschieht da» nickst, dann meinerseits: Hand weg!
Z» Um-p komme ich zuerst. well N « der hartnäckiger« sin».

Mtt Meyer und Liebetrau werde ich fertig. — Also, ver¬
ehrter: Schrägüber wohnt der Notar Fischer. Wollen S1«
mitkommen, ich bin bereit."

Marburg strich sich über die Glatze. Im Sonnenlicht glänz¬
ten dort Perlchen wie Diamanten.

„Wann wird das Geld verfügbar sein?" erkundigte er fich.
„Scheck erhalten Sie drüben."
„Sie zahlen sofort?" fragte Marburg verwundert.
„Selbstverständlich! — Wenn ich einen Nachlaß fordere

kann ich nicht auch noch Kredit verlangen. Die Kirche m^
im Dorfe bleiben."

„Alsdann in Gottes Namen, gehen wir. — Besser man
hat, als man hätte!"

„Denke ich auch!"
So war auch diese Sache all right.

» »

Sohr stand auf dem Alexanderplatz und überlegte.
Sollte er seinen Jungen besuchen oder sollte er direkt nach

Mühlberg fahren zu Meyer , um auch mtt dem ins Reine zukommen?
Er entschied sich für beides. Zeit war zu kurzem Besuch.
An der Dirksenstraße nahm er einen Wagen, um nach Jn-

validenstraße LI zu gelangen.
Der Chauffeur ratterte los.
Aber schon Oranienburger -, Ecke Friedrichstraße, pfiff Ihm

Sohr ab.
Er hatte etwas gesehen.
Mit beiden Beinen zugleich sprang er aus dem Wagen»

zahlte und bog in die Friedrichstraße ein.
Es stimmte! s
Da soll doch der und jener, dachte er.
Richtig! Dort, zwanzig Schritte vor ihm gingen ste.
Claus und Frau Wetter!
Was tun ? Hinsehen oder nachgehen? z
Richtiger war das letztere. Alp) entschied er sich dafür.
Die zwei schienen Zeit zu haben, er mutzte sich welch«

nehmen.
Eigen waren die Gefühle, die ihn bewegten. St«

schwankte« zwischen Staunen , Enttäuschtseinund Mißtrauen,
Si « beengten ihn und ließen ihn weder die Situation klar
erkennen noch »» einem festen Entschluss« kommen.

Claus und Grete und Gret« und Claus , das ging i» Ge¬
danke» - in und her und her «nd hin. Es war dunkel und
«»erfreulich. ^Da befreiten ihn die «vei « « feinen peinlichen Lmpfin-
dnngev (Ptortstbuna  stggtH



Die Arbeiten zur Neuregelung
der Arbeitslosenversicherung abgeschloffen

TU BerN «, 29. JE . Amtlich wird mitgetetlt : Die Sach¬
verständigenkommission zur Begutachtung von Fragen der
Arbeitslosenversicherung , die im Reichsarbeitsministerium
seit dem 2. Juli tagt , erörterte in ihrem vierten Tagungs¬
abschnitt die finanzielle Frage in ihrer Gesamtheit und be¬
endete nach einer zweiten Lesung ihr « Arbeiten vom 26. Juli.
Bekanntlich war es Aufgabe der Kommission , eine Reihe von
unerwünschten Auswirkungen des Gesetzes und seiner Durch¬
führungen zu beseitigen und den finanziellen Aufbau der
Arbeistlosenversicherung nachzuprüfen . Eine wesentliche
Rolle spielte dje Frage der Arbeitslosen -Unterstützung bei
berufsüblicher Arbeitslosigkeit . Die Kommission einigte sich
dahin , daß die Saisonarbeiter auch weiterhin die Versiche¬
rung zu betreuen hat . Die Frage , ob eine Sonderregelung
für die Saisonarbeiter eintreten oder eine Gesamtregelung
gefunden werden soll, bei der das Saisonristko entsprechend
berücksichtigt ist, wurde von der Mehrheit dahin entschieden,
daß beiden Gesichtspunkten Rechnung getragen werden soll.
Die Höhe der Arbeitslosenunterstützung soll in Zukunft all¬
gemein zu der Dauer der vorausgegangene » Beschäftigung
in Beziehung gebracht werde « . Daneben solle» di« Saison¬
arbeiter nur die Unterstützungssätze der Krtsenfürsorge er¬
halten , und zwar nach einer Wartezeit von zwei Woche«.

Von den anderen Verhandlungsergebnissen ist hervorzn-
heben, daß - er Begriff der Arbeitslosigkeit im Gesetz be¬
stimmt und damit «ine Reihe von Unzuträglichkeiten aufge¬
räumt werden soll. Für eine Anzahl von Personengruppen,
z. B . für die unständig Beschäftigte « , für die nebenberuflich
Tätigen und die Heimarbeiter sollen besondere Regelungen
getroffen werden . Weiter schlägt die Kommission in ihrer
Mehrheit vor , die Wartezeit für alleinstehende Arbeitslos«
allgemein auf 2 Wochen zu verlängern . Kür Arbeitslose mit
großen Familien die Wartezeit auf drei Tage abzukürzen.
In den Fällen , in denen das Lohnniveau am Unterstüt¬
zungsort geringer ist als am Arbeitsort , soll die Unterstüt¬
zung der Lohnhöhe am Unterstützungsort angepaßt werden.
Ferner ist eine große Reih « von Beschlüssen gefaßt worden,
di« die Verwaltung und Las Verfahren vereinfachen sollen.
Soweit die bisher erwähnten Maßnahmen in ihrer finan¬
ziellen Auswirkung übersehen werden könne« , kann die Er¬
sparnis auf rund 160 Millionen Reichsmark tm Jahr « ge¬
schätzt werden . Das würde aber nach Auffassung der Kom¬
mission nicht genügen , um auf die Dauer di« Einnahmen und
Ausgaben der Reichsanstalt in Einklang zu bringen . Die
Kommission schlug deshalb , da ReichSzuschüsse nicht in Frag«
kommen , eine befristete Beitragserhöhung um X v H. vor.
Schließlich soll die Reichsregierung ersucht werden , die Dar¬
lehen , die bisher der Reichsanstalt g«geb« r wurden , bis -um
1. April 1938 zu stunden.

Kleine politische Nachrichten
ArtillerieschicßüLnngen im Rheinland . Nach einer Mit-

Leitung des Kommandierende « Generals der Trierer Gar-
uiso« veranstaltet di« Besatznngsbehörde au 8 Tagen im
August Artillerieschiehübungen , die auf dem Schießplatz Bel.
ltngen bei Trier stattfinden.

. Die Botschafterkonferenz genehmigt die Nheinbrücken-
pläne . In der gestrigen Hauptversammlung des Verkehrs-
Vereins Ludwigshafen am Rhein machte der Vorsitzende
Köhler die überraschende Mitteilung , daß nach einer privaten
Meldung , die ihm schon anfangs Juli aus München Ange¬
gangen sei, die Botschasterkonferenz in Paris di« drei Rhein¬
brückenpläne genehmigt habe . Der Redner fügte noch hinzu,
daß er keinen Anlaß habe , an der Richtigkeit der ihm ge¬
wordenen Mitteilung zu zweifeln . — An zuständiger Stell«
in Berlin liegt eine Bestätigung dieser Meldung noch nicht
vor.

Wieder polnische „Notlandung " ans deutschem Bode «.
Berliner Morgenblätter melden aus Breslau : In der 5.
Nachmittagsstunde des Samstag ist in der Nähe von Bres»
lau , und zwar in dem Vorort Schottwitz , ein polnisches Milt,
tärflugzeug auf einem Stoppelfeld gelandet . Der Pilot , «in
polnischer Offtrier , erklärte , er habe sich verflogen und die
Oder für die Weichsel sehalten . Schließlich sei er gezwun-
gen gewesen , infolge vlmangels niederzugehen . In dem
Flugzeug wurden außer eingebaute « photographische « Appa.
raten zwei Maschinengewehr « festgestellt. Das Flugzeug
wurde zunächst beschlagnahmt.

Rene Dentschen -Berfolgnnge « in Polo «. In Pole«
haben wieder einmal Deut -schenverfolgungen eingesetzt . Neu¬
erdings hat der Staatsanwalt des Appellationsgerichts in
THorn di« Wiederaufnahme eines Staatsverfahren gegen
den ehemalige « Deutschtumbund in Bromberg angeordnet,
der tm Jahre 1928 von der polnischen Regierung aufgelöst
wurde . Mehrer « erngeleitete Verfahre « gegen Mitglieder
des Bundes wurden nicht weiter durchgeführt , obwohl deut¬
scherseits dies gefordert wurde , da der Deutschtmnbund
keinerlei staatsfeindliche Ziele verfolgt hat . Bisher wur¬
den aber weder di« Strafverfahren durchgeführt , noch das
Verbot des Bundes aufgehoben . Das setzt gegen frühere
Mitglieder - es Deutschtumbundes «ingeleitete Unters «,
chungsverfahren wirst 7 Beschuldigte « vor , Spionage zu¬
gunsten Deutschlands getrieben zu haben , La st« Nachrich-
ten gesammelt hätten , die im Interesse des polnischen Staa.
teS geheimKuhalten waren . Ihne « wird ferner vorgewor¬
fen, Listen über die ehemaligen deutschen Heeresangehöri-
geu geführt zu haben , «m diese im Falle eines deutsch-pol¬
nischen Krieges gegen Polen verwenden zu können . Am
Samstag wurde der Geschäftsführer des deutschen Büros
tu Bromberg , Studienat Heidel , drei Stunden lang ver¬
nommen und unter Polizeiaufsicht gestellt.

Kor der Arbeitsniederlegnng der 590 09« englische»
' Banmwollarbeiter . Die Lage im Lohnkampf der Baumwoll¬
spinnereien hat eine weitere wesentliche Verschärfung erfah¬
ren . Es ist damit zu rechnen , Laß am Montag rund 600 000
Arbeiter in 1600 Spinnereien in Lancashire die Arbeit nie-
derlegeu werden . Die Vermittlung des Uuterstaatssekretärs
im Arbeitsministerium ist fehlgeschlagen . Die Arbeiter ha-
ben einstimmig beschlossen, die Lohnkürzungen abzulehnen.
Die für Samstag nachmittag vorgesehenen gemeinsamen
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
haben infolgedessen nicht stattgefunden . Die Arbeitgeber
wollen die Spinnereien am Montag nur für die Arbeiter
öffnen , die zu den verminderten Löhnen zu arbeiten bereit
sind.

Ein chinesisches Regiment gemeutert . Wie aus Lharbin
gemeldet wird , hat ein chinesisches Regiment in Fudschand»
schan an der Ostbahn gemeutert . Die meuternden Soldaten
haben in der Hauptgeschäftsgegend der Stadt die Läden ge¬
plündert , wobei auch vier Bürger getötet wurden . Die Ge¬
schäftsleute verließen fluchtartig die Stadt . Von Charbin
aus wurden Truppen eingesetzt , « m die Meuterer zu ent¬
waffnen . Es bedurfte langer Verhandlungen , bis sie die
Waffen ablieferten , worauf in der Stadt Ruhe eintrat.

» » - -

Echiffsltntergang auf dem Rhein
Der Dampfer „Undine " beim Binger Loch gesunken.
TU . Bingen , 29. Juli . Der Köln -̂Düffeldorfer Damp¬

fer „Undine " ist am Sonntag morgen auf der Binger Reede
gesunken . Das Schiff war kurz vor Mitternacht von einer
Sonderfahrt , die die Kreuznacher Kasinogesellschaft nach
Braubach gebracht hatte , zurückgekehrt . In der Nähe des
Binger Lochs fuhr das Schiff auf Grund und wurde leck.
Mit den größten Anstrengungen gelang es noch, hinter
Bingen anzulegen . Di « Fahrgäste , etwa 200 Personen,
konnten das Schiff noch rechtzeitig verlassen . Durch die
Brandglocke wurde die Binger Feuerwehr alarmiert , die
mit zwei Pumpen versuchte, das Schiff zu retten . An de«
Rettungsarbetten beteiligte sich auch der Rheindampfer
„Robert Sauer ", der mit seiner Dampfpumpe gleichfalls
zu Hilf« geeilt war . Alle Arbeit war vergebens . In de»
stützen Morgenstunden ist der Dampfer mit lautem Krach
und Getöse gebrochen und gefunken . Das Schiff zählte zu
den Bauwerken älterer Art und fuhr seit etwa 97 Jahre»
aus dem Rhein.

Wetter für Mittwoch nnd Donnerstag.
Der westliche Hochdruck kommt nur wenig zur Geltung.

Das Barometer fällt erneut . Für Mittwoch und Donners¬
tag ist wechselnd bewölktes , auch zu Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Für di« Schriftlg . verantwortlich :I . B . Oberpräzeptor Baruchle

Altburg , den 29. Juli 1929.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden and Bekannten
di» schmerzliche Nachricht, daß unsere lieb»
Mutter , Großmutter und Urgroßmntter

Katharine Schnürte
im Alter von 85 Jahre » nach langem Lrtde»
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

3n tiefer Trauer«

Familie Kober , zur Sonne
Die Enkelkinder und Urgroßenkel.
Beerdigung Mittwoch , den 81. Juli , nach¬

mittag » 2 Uhr.

Liebeisberg , den 29. Juki 1929.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtige « hat »« gefallen,
unseren lieben Vater , Groß » und Schwieger
vater

All-Hirschwtrt
nach längerem Kranksein heute Nacht i«
Alter von 71 Fahren zu sich zu rufen.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Hans Seid.
DI» Beerdigung

findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr statt.
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EiaW so»WiedttMtt»«.SS«ki«e«
Mli»tzekMNk«dkrMrii LSkdn».
Die beteiligten Kreise werden damuf hiugewie-

sen, baß versuchsweise bis auf weiteres folgendes
Litt:

I. Einfuhr ans Hohenzolleru.
Für - ie Herkünfte aus Hohenzolleru wirb die

polizeiliche Beobachtung (88 166 bis 169 der Aus-
führuugsvorschriften zum Viehseuchengesetz vom 11.
Juli 1912) allgemein »achgelaffe«. Dies gilt jedoch
nur für sollt " Wiederkäuer und Schweine, bie aus
Hohenzolleru i-auvme«, d. h. ihren letzten dauernde«
Standort in Hohenzollern gehabt haben. Der Nach¬
weis hierüber ist für tm Besitz von Händlern be¬
findliche Nutz- und Zuchtschweine durch amtstier-
llrztltcheS, für ebensolche Wiederkäuer durch tier¬
ärztliches Gesundheitszeugnis , je mit beigefügtem
Herkunftsvermerk , für nicht im Besitz von Händ¬
lern befindliches Nutz- und Zuchtvieh sowie für
Schlachtvieh durch ortspolizeiliches Ursprungszeug¬
nis neuesten Datums zu führen. Bei Schlachtvieh
kann an die Stelle des Ursprungszeugnisses der
Frachtbrief treten . Die Nachweise sind vom Ein¬
führer — unter gleichzeitiger Anzeige der erfolgten
Einfuhr — der Ortspolizeibehörde des württem-
bergischen Bestimmungsorts , beim Auftrieb auf
einen Markt dem den Markt beaufsichtigenden
Oberamtstierarzt vorzulegen.

ll. Einfuhr aus andere« deutsche» Länder«,
(1) Di« polizeiliche Beobachtung wird auf Grund

-eS 8 166, Abs. 8 a. a. O. vom Oberamt regelmäßig
nachgelassen, wenn der Nachweis der Herkunft aus
seuchenfreiem Bezirk (Bezirksamt , Oberamt , Kreis)
erbracht ist Lurch amtstierärztliche Bescheinigung
über Seuchenfreiheit der Tiere , di« Seuchenfreiheit
des Herkunftsbezirks und über die Nämlichkeit -er
Tiere — bei Rindern Angabe von Geschlecht, Farbe,
Abzeichen und ungefährem Alter , bei Schweinen,
Schafen und Ziegen Angabe der Art und Stückzahl,
sowie bei sämtlichen Tiergattungen Angabe der et¬
waigen besonderen Kennzeichen (Ohrmarke, Haut¬
brand, Hornbrand , Farbzeichen, Haarschnitt usw.).

(2) Die Befreiung von der polizeilichen Beobach¬
tung auf Grund des 8 166, Abs. 8 a. a. O. wird bis
auf weiteres auch auf Tier « ausgedehnt , die über
Märkte oder sonstige ähnliche Viehsammelorte ein¬
geführt werden, wenn in gleicher Weise der Nach¬
weis erbracht wirb über die Seuchenfreiheit und
Nämlichkeit der Tiere sowie darüber , daß die
Marktgemeinde oder der Viehsammelort in einem
senchensreienBezirk (Bezirksamt , Oberamt , KreiS)
gelegen ist.

IN. Grenzverkehr.
Für den Grenzverkehr wir - angeordnet , daß

Schweine, die von nichtwürttembergischen, in der
Nähe der würtiembergischen Grenze ansässigen
Händlern im württembergtschcn Grenzgebiet aufge¬
kauft, dann über dt« Grenze nach dem Wohnsitz der
Händler und von dort wieder nach Württemberg
zum Verkauf verbracht werden, ferner solche
Schweine, die in Württemberg aufgekauft, auf
außerwürttembergischen, im Grenzgebiet gelegenen
Bahnstationen verladen und von dort wieder zum
Verkauf nach Württemberg verschickt werden, nicht
als von außerhalb Württembergs «ingeführt , son¬
dern als Schweine württembergischer Herkunft zu
behandeln sind. Sofern es sich um im Besitz von
Händlern befindliche Nutz, und Zuchtschwein« Han-
delt, ist der Nachweis württembergischer Herkunft
durch das vorgeschriebene amtstierärztliche Gesund¬
heitszeugnis in Verbindung mit dem Kvntrollbuch
des Händlers zu führen.

Calw,  den 37. Juli 1929.
Oberamt : Nagel,  Reg .-Rat.

Wir empfehlen preiswert:DamtimWe
»es». -Ml
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Leib- «. Bettwäsche
wird in pünktlicher Aus¬
führung angefertigt.
Stich«. StlM
Ober« Markts»». 88

Schuhwarsn-Grotz-
handlung nimmt,bei
größtem Entgegen¬

kommen,
Ginrichtnngenvor.

Angebot» unter A . N.
Rr . 174 an di« Geschäfts¬
stelle diese, Blatts_
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MM. ftmil. Richestn!>«kWt«i«ei«
Bezirk Calw.

Die Generalversammlung
findet am Sonntag , de« 4. August 1929 . nachmittag«
8 Nhe i« Badische « Hof 1« Calw  statt.

Wegen wichtiger Tagesordnung und der sehr ernsten
Zeit, der wir entgegengehen, werden alle Vereinsmitglie-
der. Beamt» und Abgebaute, welch» dem Verein noch
nicht angehörrn, zu zahlreichem Besuch freundlich ringe-
loden. Di « Vorstandschaft.

Mein

beginnt Mittwoch, 81. 3 «li
und bietet Ihnen bedeutende Vorteile

beim Einkauf von
Kurz- und Weißwaren
sämtliche Badeartikel
Schüßen - Strümpfe

Kragen, Eravatten, Hosenträger
Glas , Porzellan, Emailwaren

Wachstuche, Fußmatten
Spielwaren

io bi ; ro Prozent Matt

Karl Stüber
Biergaffe

Omnibus Hirsau.

am Mittwoch , de« 81. SnN.
Rückkehr über Schömberg—Liebenzell. Abfahrt 1.60 Uhr
am . Rösti»' in Calw, 1.10 Uhr am Kurhotei in Hirsau.
Preis Mk. S.80. — Anmeldungen Fernsprecher Nr. 187.

Lassen St » bei

Phönix

tWt « und größte
EHstykakwastherei

in
Stuttgart

Krage«
und Oberhemde«
wuschen und klltgetn,

fi« werden
wie neu

Auuohmestsll«:
GH,

Oberreichenbach.
Setz« »tu« 25 Wochen

trächtige

dem Verkauf au».
3oh. Georg Walz.

An « ältere fehlerfreie gute

Rntzbnh
mit « alb

fetzt dem Verkauf au»
Karl Kugoio
SiehdlchfSr

2 « » « a « r s « es L I»» 11 a I» ktllts « *»
kr « ta « i»  zx » I»« tel » « I» kaat « »»

Illiräer - u . Kirairenanrüzfe
Barlr 4 .— 6.— 8. 10 .— 12 .—

Bk . IS .— ro .— 2S.— 3S.— 4S .- so .— 60 .— 70 .—

p vravr »«0alle rvAulllrovIVarvn emck ki»alistz »v

10 kroreikl

krieäriclr Wetrel
Laäskraüe

stpaMlnIjxaaekSkt«

Herren - uurl X » aI >eiiirelLleiäi » iA

kine MiroieiLlon
I8 i UÜ 88 I' ÜiL 8 i 3 Ill' igLI'

ÜM NllMckSUl
Inllr ll« evom bWen k>reke nur redr gute Wülsten!

8eslnn : kfMocd . üenZl .^ !Uc !,!!iS : fi!Moc !,.kIelll- .üug.
DarneirlLviikelriion

jetzt 2.75IVasckkIeider trüber 4.50
1 Posten ittousseUnoklesder rum ^ ussucben

trüber dis 7.50 j^ t 2.75
Kunstseidene Kleider trüber bis 22.- jetzt 6 _̂
leriuiskleläer aus prima Panama, trüber 10.50 jetzt 6.95
l Posten reinvvoll. popebnekleiderkrüberbis 15.- jetzt 7.50
I Posten reinwoll.popellneklvider trüber bis 35.- Mt 22 .—
I Posten Wascbdlusen trüber bis 4.50 jetzt 2.75
I Posten reinvo ». Kostüme jetzt 11.50
1 Posten püster-iNLatvl, scbvvarr, trüber 21.- jetrt 9.50
vanienmüntel , » errenstotte u. engl. Ztotkarten

jetzt 16.50, 10.50, 6.95
Dsmsnmäntel , ganr gefüttert, jetzt 28.50. 24.50, 22.50
I grober Posten Ottomaae-tNLotel, besonders

günstige Oelegenbeit kür den » erbst, jetzt 19.50
Kinderkleldvr, rur » Sitte berabgesstzt,

jetzt 5.50, 4.50, 3.50, 2.50, 1.75, 1.50, 1.20, 95
I Posten Oamen-VVindjacken, imprägniert, 12.50,10 .50,7,50

HerrenkorrLelciioi»
Nerrenanrvgo Mt 75.- , 68 .- , 62.-. 54.-. 43 .- ,42.- , 35.- , 28 .-
NorreakosenMt 15.- , 11.50,9 .50,7 .50,6 .50,5 .50,4 .50,3 .95
8ommerjoppoo jetzt 6.50, 5.50, 4.50
Irscktenkosen , aus IVildtederimitation, Orüke 1-6

durcbscbnittlick jetzt 4.20, Orüke 7- 10 jetzt 6.50
Iracktenjoppen , aus eebttarbigem l 'racbtenleinen,

Orüke 2 jetzt 3 ßik. und 20 ^ Lteigemng

Loür tür Kleider und Siusen , eckttarbig, jetzt 72 58 ^
ittoussellov jetzt 95 A 75 68 ^
IVnselisvide jetzt 1.75, 1.25
IVoUmoussvtine reine V/oIIe Mt 2.25, 1.90, 1.60,1 .30
I Posten IVascdssmt eckttarbig jetzt 2.25
Popeline in allen parken doppeltbreit 3.25, 2.75, 1.95

Pin Posten vettsatio 80 cm breit jetzt 85 A 68 H,
130 cm breit jetzt 1.75, 1.35

Lettdamaste , 130 cm breit jetzt 2.25, 1.75, 1.30
^uk alle nickt autgekübrte -Artikel vie

Damen- und Kinderscbtupkbosea, vameavüsede , tivrrsn-
vösoke , Leit- u. Uscbvvfiscbv, prottienvLscbv , 8ti-vmpke
und 8ocken , vettbarckent ond pvdeni gevvSkren vir einen

ksds» von rv°/°
Leacbten 8ie die bilbgen Preise in unseren 8ckautenstern

Marktplatz 24 und üiergasse 2

övcli«. fileeiiigmi
NIMM 24  VIUS üiergLN2

Di« unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet tu
der Sprechstunde der

Tuberkrrloferrsürsorgestell-
am Mittwoch , de« 81. S « U 1989 , nachmittag»
8—>/,4 Nh», im Haus« der Fra» Ludwig Schüz Witwe,
Btfchoffstrast», statt. Eingang durch da» Hoftor recht».

onrnrer-

prossen
auch tu d. hartnäcklgst. Fäl¬
len, werden in einig. Tage»
«nie » Garantie d.das echt«
unschädl. Teintverschöne-
rungsmittel,Be ««»' Stär-
k»8 .beseitigt . Keine Schäl¬
kur. Pr. ^t S.75. Nur zu
haben bei: Nitterdeogerie
Bahnhosftratz « 498.

Such « sofort einen kräf¬
tigen, 1S-I7 Jahr» alten

Lriuacher MbelwerL
Karl Lanss.

Ralnrhaar-
Zöpfe

van «» 4.— au in allen
Farbe«

Friseur LLrrmntt

i Mlameliistl
189x199 «m», mit oder

ohne Ständer

lPMttleoslüiidtt
mit 148 Kaffette«

199x 69 cm
verkauft billigst

Heinrich Gentner
Nachflg

Vahnhofstraße SS.

Bestellungen
aufAprikosen

Pfirsiche
zum Sinmache»

nimmt entgegen

Wurst«
a«

Eine tägliche
ireude

ist es, in der 8ommer-
srische sein Heimatblatt
zu lesen, wir senden
Ihnen solches um bil¬
liges Seid zu.
üagblatt-vruckersi
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